
rsprache gesetzt. Sie hat den rliesier en der enschen die Abhängigkei VO':  3

VOT die Gemeinde gestellt, daß el 17 Vergebung und Zuneigung obachten.
Aartils! das Zentrum der ahlgemein- WOo der ens bereit ist vergeben, da
schafit erkennen vermögen. Sie nat erfährt 1n em Maße, daß sich der

Mitmenschgetan, einen nahezu untergegangenen i1nm vertirauensvoll anhängt,
Aspekt der Eucharistiefeier 1n lebendige seliner elsung Oder weni1gstiens Qauf-
Erinnerung zurückzurufen un die Men- merksam zuhört; und (A1es uUumso bereit-
schen ausdrücklicher 1n dieses Heilsgesche- williger und begeisterter, Je umfangreicher,
hen einzubeziehen. S1e ma A US der großzügiger, unkomplizierter die erge
Mundkommunion ohne viel Federlesens die erfolgt. Muß icht auch dieser Sachverhalt
Handkommunilon, weil der Christ dem bedacht werden, WEeNnNn die ra Cder

der Kommunionwichtigen Vorgang rechten ußpraxis ge
menschlicher, respektabler beteiligt eın
wollte Kann wirklich ernsthafte Grun-
de geben, Clie ihr beim akrament der Ver-
söhnung verbieten, ze1it- und menschenge- 0OSe Bommer
rechter andeln Muß iNr iıcht auch
hier das Wiıie weni1ger wichtig eın als die Versöhnung un Buße 1m endungs-
Tatsache, daß dieses wunderbare akra- auftrag der irche
ment empfangen werden annn und eMP- Pastoraltheologische Überlegungen ZU.fangen wird?!
Dieses fur:  are Jahrhundert hat die ema der Bischofssynode 19383
Menschen auf d1ie schrecklichste Weise g_ Erfreulicherweise ıst der ext UT OoTrTbe-

und Dis 1NSs Innere ihrer erzens- reitung der Bischofssynode ZU/ ema
un Gedankenwelt veräandert. Eine UE  ; „Verschnung un Buße*‘ eıner Dbreiteren
die das MUTr oberflächlich ZUT Kenntnis Diskussion zuganglich gemacht worden. Im
nımmt, au efahr, sich den enschen folgenden werden die wichtigsten T’hemen

entiremden Wie weit diese Entirem- beschrıeben, dıe nDOosıtıven Seıiten des Tex-
dung schon Pel ist deutlichsten aus tes gewurdigt, den chwachen einıge
der immer erschreckender zutiage treten- kriıitische emerKungen gemacht UunNı
den Dıstanz der Katholiken gegenüber Je- SCi  2e  ıch einıge nregunNgen ZUT DAaASTOTA-
dem akramentenempfang erkennen. Es len Zrelsetzung gegeben red
ist keine Beruhigung, WenNnn manche hNeo-
ogen 1n diesem Prozeß 1nNne Art „Gesund- Im erbst 19383 soll sich die weltweite B1-
schrumpfung‘‘ der AIr entdecken me1l- schofssynode wliıederum 1n Rom ersam-
nen. Das Gros der Katholiken bleibt 1M- meln. Das ema lautet füur diesmal „Ver-
INner noch ın der än  e wohl ın der Hof{ff- söhnung und uße 1mM Sendungsauftrag
Nung, 1n absehbarer Zukunft wlieder 1ne der iırche“ Die Wahl des "Themas erfolg-
lebendige, ansprechbar antwortende Kirche te durch den eiligen atier auIigrun einer
erleben dürfen. breiteren Befragung der Synode der
Heute irrt nicht eın Schaf ın der üste, rıentalischen irchen, der ı1schofifskon-

ınd neunundneunzig. Der Auftrag lau- ferenzen, der Leliter der Dikasterien der
tet, anders als 1mM kKvangelium, das 1ne römischen Kurie nNnıd der Union der (r =
Schaf auft den Bergen lassen und d1ie densgeneraloberen un: aufgrun der ein-
nNeuNUNdNeEUNZi£S verirrten suchen (Mt gegangenen Vorschläge durch Cden Rat des

Und dazu gehört, diesen „Neunund- Generalsekretarilats der Bischofssynode
neunz1g‘‘ Cdas Sakrament der Versöhnung Ein Jahr VOTLT Begınn der geplanten SyNO-
auft ine Weılse zurückzuschenken, die C(e Jag schon eın Papier VOT, sogenannte
el macht, nach ınm greifen un d
mi1t Freude un Dankbarkeit fuüur d1ie Welt Mir vor: Bis|  Ifssynode: Versöhnung Uun!

uße ndungsauftrag der Kirche Lineamen-
nutzen. ta MOCOCMLXXX Vatikani-

Und Cies noch Überall ist 1mM Zusammen- 5 Polyglott-Druckerel, 11-1-32, Seiten Der
Text ist fortlaufend numeriert
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Lineamenta, 1ın denen das ema der SYyN- beigefügt, die als nstoß ZU. Nachdenken
Ode behandelt WIrd. Diese Lineamenta dienen sollen (4)
S1N:d kein ema un kein Entwurtf iUur
eın künftiges SyNodendokument. S1ie ET - ine Gegenwartsanalyse
eben, nach eigenen Angaben 1mM ınlel- Im ersten eıl Wi1ind eine Art Gegenwarts-
tungskapitel „kKeinerlei Anspruch auf Voll- analyse versucht (5—10 „Dieser el rich-
ständigkeit Un erfifektion S1e sSinıd PTO- tet NSeTrTe Auimerksamkeit auftf Cdie 1CUa-
Visorisch und begrenzt‘ (Nr. TOLZdem tL10N der Unausgeglichenheit, die sowohl
umre1lssen S1e Cdas ema und können als Cie Welt, ın der WI1Tr eben, als auch das
Grundlage gelten, „innerhal des Rah- Herz des Menschen beeinflußt. Aus cdiesem
mMens des vorgesehenen T’hemenkreises mi1t Tatbestand geht hervor, daß Cie innere
geeilgneten Studien beginnen‘‘ (3) Erneuerung, C(1e durch uße und ersoh-
Die „Lineamenta‘“ wurden denn auch ca NUuNg erreichen 1SL, un  ing NnotLwen-
und dort abgedruckt, un erfolgte vieler- dig ıst un Aaus innerstem Herzen heraus
TIs 1ne Art ernehmlassungsverfahren. voll Sehnsucht erwartet wird‘‘ (4) ist
Es wurde Gelegenheit geboten, dem Do- VO  } pannungen und Spaltungen 1n Kir-
kument ellung beziehen nNnd ın die- che un! Welt die Rede, un ers!  eın
SE usammenhang auch Wünsche un; die Sunde als die jefste Wurzel der VIe=
nregungen formulieren. len g  el (7) „Es ist die Sunde, das
In der Schweiz War die „L’heologische Böse, das der ens:! 1n Freiheit
Kommission der Schweizerischen Bischo{fs- VOT Gott begeht, indem seine 1e' un!
konferenz‘“‘, C ie Clie entsprechende Initia-=- deren Forderungen zurückweist. Fuür die-
Live 1 Auftrag der Bischöfe lancierte und SCS BOöse ist der ens:! WI1e die Er-
die niworten und nregungen enigegen- fahrung und die Offenbarung lar
nahm bestätigt persönlich verantwortlich, denn

sel hlıer einem ersten eil der In 1st Cdas Ergebnis freier und Eewuhnter
alt der Lineamenta kurz UuUSammeng£ge- Entscheidungen‘‘ (7) Es WI1IrCd ‚WarT betont,
faßt. Dem Interessierten cdurfte der an  9 daß auch trukturen en kann, die
1n der deutschen Übersetzung Seiten Komplizen der Uun:; un des Boösen
umfassende Lext, el zugänglich Se1IN. werden können. och das oOkumen WwWe
Als zwelıtes geben WITr dann eiNne gekürzte sich sehr deutlich dagegen, daß amı Cie
Zusammenfassung C(es extes, den d1ie „ATr- persönliche Verantwortiun des einzelnen
eitsgemeinschafit Ccer katholischen schwei- Menschen aufgehoben sSEe1. Ja WT g-.
zerischen Pastoraltheologen‘“ erarbeitet hat rade d1ese persönliche Verantwortung STAar.
Un 1n dem WI' nlıegen un Wunsche herausgestri  en.
VOon Seıten dieses rem1lums formuliert ‚„Die Sunde 1Läßt cden enschen auf 1ese
worden 1nd Weise einem entiremdeten Wesen WL -

den, entiremdet VO'  5 (zo0tt amı VO):  =
Der Inhalt der Iıneamenta sich selbst, VO  5 den i1tmenschen und VO  5

der anzen übrigen Schöpfung‘‘ (7)(Die Zahlen 1 ext beziehen sich auf C1e
entsprechenden Nummern 1M okument, Daraus ber ergibt sich Cd1ie Notwendigkeit

der Versöhnung. Denn ‚„„die Versöhnung mitdas 1 folgenden einfach als Lineamenta
erscheint). Das Okumen: umfaßt ( Te1 W el ( 7OtL, C(l1e 1 enschen Mkehr un uße
Lle Vvoraussetzt, stellt icht TU C 1e iınnere FEın-

he1it des enschen wieder her, sonderne1l Die Welt und der Mensch anuıf der
Suche nach Versöhnung bewirkt auch SEe1INeEe Versöhnung mi1t den

anderen Menschen un: m1T der atur“ (3)IL el Dıie Verkündigung der ersöhnung
un der uße

Eis olg e1INe theologische Betirachtung
ema „Versöhnung und Buße‘“‘, wobei die

I1II eil Die 1rı Sakrament der Ver- Inıtlative ottes, C1ie Tatsache, daß @70187
söhnung. sich AT der enschheit versohnt ın W O
em der CdTe1 elle S1iN.d einige Fragen S US Christus‘ (9) 1m Vordergrund ST Von
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er oMM cdann abschließen Cer Sen- der sozlalen eltfe der uße die Rede, un
dungsauftrag der Kirche 1n den lick Acht 1n Nr. 21 erfolgt dann der erstie Hiınwels
Fragen beschließen diesen ersten eil un: auf das Sakrament der Buße, W1Ee ın
suchen Cden Gründen füur die derzeitige der 1r gefeiert un gespendet WITd.

el WIrd rTeilich schon sehr STAar. Qaufeichtkrise nachzugehen.
die Einzelbeichte reile  jert und der DeI=-

Versöhnung m1t Gott sonale Aspekt VO'  5 un und uße ein-
Der zıyerte eil DIie Verkündigung VO'  5 seltig und STAar. betfont. „In Wirklichkeit
Versöhnung und Buße, STE. unter dem Der gehört d1ie christliche uße ihnrer
biblischen (2 Kor 93,20) „„Wir bitten Jıgenar heraus ZUL Person‘““ 21) „Die uße

Christi aßt m1T Gott VeI - ist Cdie LA  H jeder einzelnen Person 66

sohnen‘““ (11—22) Eın erster Nl — 21 Dann erfolgt Schluß dieses Wwel-
det VO  - ersöhnung nd versie Cdarunter ten 'Teils wiederum eine Auswelitung, 1N-

dem die A selber als Sakrament derden „ersten Schritt der 1e hin
ZU entiremdeten Menschen‘‘ 12) Es ist Versöhnung und der uße hingeste. wird
davon die Rede, cdaß Ccder ens VO  - Gott „Die 1r 1sST .1sSo Zeichen und Mittel cder
gut geschaffen wurde Uun: 1n den Zustand Versöhnung‘“‘ Z2) Siıeben Fragen uße
der erechtigkeit versetzt worden 1st. Dann un ußsakrament Ind ZUT Überlegung
TST T1' C1e un über den enschen angefügt. Interessant i1st abDei etwa die
UunNn« Cd1e Menschheitsgeschichte herein, SUun- rage Es g1bt verschiedene Tien cder
de als Entiremdung V'O'  ®} der ahrnel des chris  en uße (Gebet, guTe erke, Sa-
Menschen 13) O0 lebhit cder VO'  - Giott De- kramente) In welcher Weise hängen d1e-

ın welcherfreite Mensch 1n Widerspruch selner untereinander ZUSAMMIMECN,
innersten ahrheit.“ In der olge era Weise untersche1den S1e sich ?“**
auch Cie Beziehung des enschen Unı
eISUM 1ın Unordnung!: Die öpfung ist Verkündigung und Feier der Versöhnung
der Knechtschaft der Vergänglichkeit - Von der 1r a1s dem Sakrament der
terwortfen. KROom 3,19—21 13) Versöhnung 1st 1M drıtten eıl der Linea-
Der ens sol1l1 und MU. VO  - SE1INEeT SUun- menta Cd1e ede. Der 1enst der 1r
de befreit werden. Er WwIird VO  - der ehn- Ccder Versöhnung, e1. (l1e Überschrift.
sucht umgetrieben, „Jene existenzielle EnNnt- Hs Wird gehandelt VO  } der prophetischen
iremdung überwinden, C1e TU und Verkündigung der Versöhnung (24—31), VO  5
Merkmal der un ST“ 14) Jesus zel. der sakramentalen Feler Cer Versöhnung

(32—39) und endlich VO: Zeugn1s eiNesuns den Wesg. In ihm wendet uns Gott
VOTrersti seln Erbarmen „Das Kommen versoöhnten Lebens Nnier dem \
Jesu ist 11 Cdes versöhnenden irkens tel „Die Verkündigung der anrneı uüuber
es 16) ET wurde gZen uNseIer Ver- den Menschen*‘“‘ WwIird 1ne breıite Theologie
fehlungen ingegeben. der Uun! geboten, und werden moral-
TUu der Versöhnung aber 1ST das 99-  u theologisch interessante, WEeNnNn auch üıcht
Geschöpf“ 18) Dem 'LTun ottes, C(as als durchwegs fortschri Überlegungen

ZU. ema der erte und Normen -Versöhnung eschrieben Wird, olg das '"T’un
des Menschen, das unter dem BegriifIf der geboten
uße erscheıint. „Die uße die Antwort ıs i1st \  . „schwerer und läßlicher unde*®‘
des enschen aut C(1e Versöhnung, die Gott die ede 28) und davon, daß Cer ens!
anbiletet‘‘ 19) Die biblischen Begriffe icht ähig IST, sich selber erlosen 29)
„Buße, Mkehr werden kurz umschrieben, Darum WITLd noch einmal kurz d1ie arm-
und dann erfolgt 1ne Art Definition „DIie herzigkeit Un Cd1e Versöhnungsbereitschaft
MmMkehr besteht 1n elner grundlegenden ottes erwähnt (30 und 31) Und da STE.
Wahl, C(1ie Cder Mensch Aaus seinem eigenen dann das schöne MmMbrosiuszita: 1mM d
Herzen heraus für (501T unid eın eben, sammenhang mit der Schöpfungsgeschich-
das dem Willen Ottes entspricht, in te nI lese dagegen, daß den Menschen
20) Es LST VO  5 der persönlichen nd VO  = schuf und sich dann ausruhte, weil 1n
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iNhm ]Jemanden a  M dem d1ie Sunden Im ersten Teil, cder eine Gegenwarts-
vergeben konnte 30) analyse versucht, ST C1e Ta nach der
Im Zusammenhang mi1t der sakramentalen Beziehung GOtt, sich selber und
Versöhnung Wird VO  ®) der autTe un cann den 1tmenschen und die Beziehung ZU  —
VO  ®} der „ZzZweiten Versöhnung‘‘ VO  5 der öpIung 1M Vordergrund.
Buße, der Beichte esprochen. Sehr überzeugend werden Cie ersoh-
Es werden bDber auch andere, alltägliche nungsbereitschaft (Mk 1 49) und die
Formen der Versöhnung ın der 1r  e, W1e eılende Inıtiatıive Ottes befifont. Gott ist

und Almosen, Verkündigung des iıcht mehr jener, den I1a glei:  sam VCIL-

Wortes Gottes und die ucharistie nicht krampft 1g stimmen muß 1elimenr
vergessen. Auch Bußgott  jenste werden geht das okumen VO  5 der Domiıinanz
emp{Iiohlen. S1e erscheinen als liturgische, der Versöhnungsbereitschaft Ottes aus
Der icht sakramentale Hormen der uße Weil Gott sich den enschen zuwendet
und sollen VOT em auch Cder Vorbereli- un den enschen seine versöhnende L1e-
Liung autf die Eınzelbei  te dienen 39) Nur be chon immer gewährt, kann der ens
S1e erscheint dann als Cdas „Sakrament der Versöhnung erfahren und Versöhnung auch
Buße‘“‘, weil hler C(1e sakramentale Abso- schenken.
Ilution erteilt WIird, we Sn der TEe Grundsätzlich WIrd auf die Notwendig-
der 1T als richterlicher Akt ewerte eit der humanwissenschaftlichen Erkennt-
wIird“‘ 37) Doch WIrd auch Cdie esprächs- NıSSEe hingewiesen, auch Wenn 1mM einzelnen
beziehung erwähnt, und el. dann: „ DdO die psychologis:  en Gesichtspunkte anse-
feijert Cder Gläubige, der die armherzig- sprochener TODleme nicht wirksam Wel«-

eit Gottes sich erfahrt und fur sS1e den. ADbDer immerhin wird 1m Zusammen-
Zeugni1s ablegt, ITlNenNn mi1t cdem Prie- hang mi1t dem Sündenbegri{ff auch das Pro-
ster den Gottesdienst der sich ständig — blem der persönli  en Entiremdung einge-
neuernden iırche“ 37) Die Generalabsolu-
tion 1st 11U.  — 1n en begrenzten Ausnahme- Insgesamt 1ST der breite nNnsatz DOSLEULV
fallen vorgesehen un!: dispensiert iıcht VO' bewerten, der C1e TODleme VO  ; einer
Bekenntnis der odsünden 1ın einer nach- fassenderen Themenstellung her anzuge-
zuholenden Einzelbeichte 39) el wird hen bemüht 1sSt. Die Themen „Versöhnung
auf den „Ordo Paenitentiae“ verwıesen. und Buße*‘ können auch 1Ur ın eiInem gTrO-
Mit C em eindringlichen 1nwels auf das Beren Gesamtkontex: annahernd gewl':  e
Zeugnis eines versöhnten christlichen 10 und beurteilt werden. Die 1r weiß sich
bDens chließt Cdas Dokument Und auch hier eiNnem wichtigen gesamtgesell-
w1ıederum en ZWO Fragen Z  — Über- afitlichen nNlL.ıegen verpflichtet; und S1e
legung eln, wobel wiederum die OF hat auch 1 anzen Rahmen der moder-
die Ohrenbei  te 1mM Vordergrund ST Ne  - Schuldproblematik einen Auftrag für

die an Welt erIullen.

kınıge pastoraltheologische Überle- T1USs BemerkungenguNngen
Im Gesamtduktus der Gedankenführung

In einem ‚UTa  en der Pastoraltheologen dleses okumen: macht sich 1nNe 1iNd1-
der Schwelz finden siıch den ben Sk1z- vidualistische Engführung ezügli der
zierten Lineamenta die folgenden edan- anzen Suüundenproblematik bemerkbar. Es
ken un!: kritischen Überlegungen. Wlnd der kaındruck erweckt, als oD NU:  F

autf C1e Bekehrung des einzelnen ankäme,
Positive Ansatze es ın der Welt ZU essern W CI1-
Sehr DOs1iLLV empfiinden WITF, cla ß der den Diese Art VO  5 „Privatisierung‘‘ nımmMt

methodische ufbau C(es anzen Dokumen- die sOzlale Dimension der Erbsundenlehre
fes versucht, VO  5 den gegenwärtigen H- bzw. die sSOzlale und strukturelle chuld-
fahrungen un:' VO eliner Gegenwartsana- problematiık NC} entsprechend ernst. IN=
Iyse auszugehen (induktiv) sofern WIrd auch Cdie Sog. moderne Ten-
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denz ZU  H Schuldverdrängung 1ın keiner Wel- chon VO':  ®} Anfang wußten, Was heraus-
aufgegriffen und ansatzwelse verarbel- kommen SOo1l C1e eindeutfige Dominanz der

tet Einzelbeichte mit einem gewi1issen piel-
Im usammenhang mi der Problematik aumn für eine nicht-sakramentale Buß-

Von Schuld nd Uun:' erscheint U:  N Vieles feier:
iıcht befriedigend aufgearbeitet. Wenn dies hne Zweifel s das vorliegende Papier
auıch primär e1Ne ra fÜür Mora  e0l0- iın ein1gen Punkten chon fortschrittlicher
SCn ist (bzw. für Cdie Theologische KOom- als manche rückständige seelsorgliche Ver-
mM1SS10N), SE1 TOLZdem der Hinweils - küundigung und Praxis. TOLzdem S1INd WITr
au  9 daß 1m Zusammenhang mM1 der HTa- der Ansicht, daß eın Dokument VO  ®} sol-

nach Schuld und Buße DZW. Unı nd chem ewicht den allgemeinen an der
Versöhnung auch C(l1e Fragen die Nor- Theologie aussprechen sollte, daß
09101 und ıhre Einhaltung angesprochen icht VO  z Anfang schon als uUuDerno

erscheint.werden mußten (Normenproblem); VOoOT

em dann, wenn AB ehr VO'  5 einer
edingten TeıNel aus  ge‘ wird, als Besondere pastoraltheologische nliegen
gäbe iıcht viele Sperren, die 1m einzel- Ents  eidend ist C(1e allgemeıne Versoh-
en d1ie reıhnel des andelnden Menschen nungsbereitschaft Kıs geht el den
psychologisch Cdo:  } erheblich einschränken Horizont der Versöhnung und Umkenhr,
können. wohnl 1M gesellschaftlichen Uun:! sozl1alen

Des weıtern scheint UuNs, daß 1n cden erenl als auch 1M persönlichen und 1N-
Überlegungen der Lineamenta 1n keiner dividuellen en Dies bedarf eines Dreli-

wOoDel derWeise Rechenschaft daruüber gegeben Wwird, ten ekklesialen Fundaments,
daß Cdie Kirche auch ın ihrer institutionel- biblische BegrifIf der Mkehr 1n selner gan-
len Selbstdarstellung Subjekt VO:  5 Schuld ZeN inha  ıchen un praktischen ZUE

eın kann. der Schuldverdrängung 1n TITragen kommen soll In diesem Zusammen-
der Gesellschaft nıicht auch die Blindheit ang sollen uch pra  S  e Hinwelise autf
gegenüber den Mechanismen VO  5 S1!  are Zeichen VO  - MmMkehr und Ver-
1n Cer Kirche entspricht? söhnung 1mM en der 1T Uund 1mM 1e=
Die 1r STEe| Ja icht L1LUL 1ın CLer ITA ben Cder Gemeinden gewagt werden: HFa-
dition ihrer geistlich reichen Geschi:  e, stenopfer, Solidarıtäa mi1t der Dritten Welt,
sondern auch ın iNrer ererbten Selbstbe- Friedensbewegung, Gewaltverzicht, Caritas,
hinderung. Die in kann somıiıt sich Katastrophenhilfe

amı stehen WITL schon mitten 1n derselbst Cie Erfahrung VO  - uld machen
un iıcht 1U  H Versöhnung schenken, SOIl- kirchlichen Verschnungsbereitschaft. Die
dern selber Versöhnung NO en UG selber braucht Versöhnung, un

Die Beziehung VO  5 Versöhnung un S1Ee schenkt als emeınde Jesu Christı
kirchlicher Gemeinschaft sollte insgesamt Versöhnung. Dieser Sendung versucht S1Ee
noch viel stäarker betont werden. In diesem entsprechen 1N der kirchlichen Bera-
Sınn MU. anuıch die Gemeindeperspektive tungstätigkeıt, ın den vielfältigen Kormen
starker beachtet werden. des seelsorglichen Gesprächs, bel der Kon-

Von der tarken Ausrichtung auf das fliktlösung, ın den verschi1edenen äaten,
iIndividuelle Schuldbewußtsein ner erhal- 1n Cder Erwachsenenbildung, 1n den ate-
ten WITr C(denN Eindruck, daß Cdurch diese chetischen und religionspädagogischen Be-=
Engführung 1Nne Forcierung der Einzel- mühungen, 1mM erstiandnıs un 1n Cder Pra-
beichte vorbereitet werden soll. X1S der Gemeinde als Prozeß der Geme1in-
Im Ganzen W1rd die theologische ehr- schaftsbildung und damı der Überwin-
entwicklung Se1it dem Iriıdentinum DZW. des dung VO.  - Anonym1tat und Feindschaf eic
Tdo Paenitentiae wenı1g deutlich alıf=

Persönliche mMkehrgegriffen. Neue Fragen werden kaum Ql1tf=
geNnNomMMen. adurch entisie C(as ungute Im Rahmen solch irchliche und gemeind-
efühl, daß Cd1ie Verfasser der Lineamenta er Versöhnungsarbeit hat auch die 1N-

121



dividuelle, prILaAatTte Form VDO' Buße UN In C(ler Gleichstellung VO  z ubnieler un
Verschnung ıhren Aatz Dem individuel- Einzelbeichte erfolgt e1in Schritt aut Ccie
len Aspekt VO:  - chuld und Süunde ent- VO'  5 der Bußges  ichte esStutzıe Erkennt-
spricht auch iıne persönliche, individuelle nlıS hin, daß 1Ne 1e. VO: FKormen
mkehr. Es geht das, W as WITr 1 Ka- un! Möglichkeiten VO':  ; uße und Sunden-
techismus Clie „Vollkommene Reue‘*‘‘* g_ vergebung g1bt, viele Wege Cder ersoöh-
nannt en und W as die evangelische LTra- Nung, die letztlich alle 1M sakramentalen
dition cdie „Herzensbeicht: die „Beichte Wesen der Kirche gründen und die Ver-
VOorTrT Ol nennt. Diese ganz persönliche Ohnung mi1t Gott, mt den itmenschen
Auseinandersetzung mit meiner IS un: mıt sich selber ZiU. jele en (Man
unabdingbar. Sie zeu sich aus 1n vergleiche nlıer Clie esultate der ußge-
un wten Werken, S1e schlägt sich n1ıe- schichte un: die hıer grundgelegte e
der 1n der Bekehrungsgeschichte vieler grO- renzlerung Nıd Diversifizierung der Buß-
Ber enschen. Sle indet ihren er- möglichkeiten 1n der Arn  e VOT em den
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ezer un Einzelbeichte auszugehen, wobel Die 1r Gemeinschaft erscheint
die spezilellen erTrie der einen W1e der viel angemesseneFr un ichtbarer qls TUN:'
andern Form ea!|  ung finden sollen. un: Vorausseizung für es sakramentale

Handeln 1N Cder 1r 1ST schwer eln-
Gleichstellung VO  5 Bußfieier und Einzel- zusehen, nicht auch Clie gemein-
beichte schaftlich vollzogene und gefeilerte ersöh-
Bußgottesdienste wollen die Einzelbeichte nungsliturgie 1mM Bußgottesdienst „sakra-
nıicht verdrängen, S1Ee ber 1 <inn voller mental*® 1M ursprünglichen S1inn des WOor-
Weise ergänzen, Ja iın hinführen Es tes eın soll un dari; „sakramental“
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